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Vorwort 

Diese Zusammenstellung von Bibelstellen ist eine Handreichung für die biblische und 
spirituelle Arbeit mit Freiwilligendienstlern im BFD und FSJ in christlichen Trägerschaften.  
Als evangelischer Träger und Mitglied der Evangelischen Freiwilligendienste spielt Religiosität 
und Spiritualität in der Seminargestaltung immer wieder eine Rolle. Aber wie bringt man 
jungen Menschen, die z. T. noch nie etwas mit Kirche zu tun hatten, die Bibel und christlichen 
Glauben näher, ohne missionierend mit der Tür ins Haus zu fallen? Nachdem Bruder John aus 
Taizé auf diese Frage erstmal sprachlos reagierte, sagte er, dass er mit Bibelstellen arbeiten 
würde, die die aktuellen Lebensthemen der Menschen aufgreifen. Dadurch haben sie die 
Möglichkeit sich mit den Geschichten identifizieren zu können.  
In Anlehnung an diese Idee entstand die folgende Bibelstellen-Sammlung. Die Überschriften 
der Hauptkapitel sind mögliche Lebensthemen der Freiwilligen und sollen an die Biografien 
anknüpfen. Darunter aufgeführt sind zu jedem Thema einige passende Bibelstellen. Ziel dieser 
Handreichung ist es, auch ohne Bibelfestigkeit einen passenden Text themenbezogen 
auswählen zu können. Durch das Einbringen biblischer Geschichten soll den Freiwilligen die 
Möglichkeit gegeben werden, die Bibel kennenzulernen.  
Bei dieser Handreichung soll es sich nicht um ein starres Produkt handeln, sondern diese darf 
um Lebensthemen als auch Bibelstellen erweitert werden, sodass jeder fündig wird.  
Die Texte sind aus der Bibel nach Martin Luthers Übersetzung (revidiert 2017). 
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Helfen  

Lukas 10, 30-37 – Der barmherzige Samariter 

 
30 Da antwortete Jesus und sprach: Es war ein Mensch, der ging von Jerusalem hinab nach 
Jericho und fiel unter die Räuber; die zogen ihn aus und schlugen ihn und machten sich davon 
und ließen ihn halb tot liegen.  
31 Es traf sich aber, dass ein Priester dieselbe Straße hinabzog; und als er ihn sah, ging er 
vorüber. 32 Desgleichen auch ein Levit: Als er zu der Stelle kam und ihn sah, ging er vorüber. 
33 Ein Samariter aber, der auf der Reise war, kam dahin; und als er ihn sah, jammerte es ihn; 
34 und er ging zu ihm, goss Öl und Wein auf seine Wunden und verband sie ihm, hob ihn auf 
sein Tier und brachte ihn in eine Herberge und pflegte ihn. 35 Am nächsten Tag zog er zwei 
Silbergroschen heraus, gab sie dem Wirt und sprach: Pflege ihn; und wenn du mehr ausgibst, 
will ich dir's bezahlen, wenn ich wiederkomme.  
36 Wer von diesen dreien, meinst du, ist der Nächste geworden dem, der unter die Räuber 
gefallen war? 37 Er sprach: Der die Barmherzigkeit an ihm tat. Da sprach Jesus zu ihm: So geh 
hin und tu desgleichen! 
 

Johannes 5, 1-18 – Die Heilung am Teich Betesda 

 
1 Danach war ein Fest der Juden, und Jesus zog hinauf nach Jerusalem. 2 Es ist aber in Jerusalem 
beim Schaftor ein Teich, der heißt auf Hebräisch Betesda. Dort sind fünf Hallen; 3 in denen 
lagen viele Kranke, Blinde, Lahme, Ausgezehrte. 
5 Es war aber dort ein Mensch, der war seit achtunddreißig Jahren krank. 6 Als Jesus ihn liegen 
sah und vernahm, dass er schon so lange krank war, spricht er zu ihm: Willst du gesund 
werden? 7 Der Kranke antwortete ihm: Herr, ich habe keinen Menschen, der mich in den Teich 
bringt, wenn das Wasser sich bewegt; wenn ich aber hinkomme, so steigt ein anderer vor mir 
hinein. 8 Jesus spricht zu ihm: Steh auf, nimm dein Bett und geh hin! 9 Und sogleich wurde der 
Mensch gesund und nahm sein Bett und ging hin. 
Es war aber Sabbat an diesem Tag. 10 Da sprachen die Juden zu dem, der geheilt worden war: 
Heute ist Sabbat, es ist dir nicht erlaubt, dein Bett zu tragen. 11 Er aber antwortete ihnen: Der 
mich gesund gemacht hat, sprach zu mir: Nimm dein Bett und geh hin! 12 Sie fragten ihn: Wer 
ist der Mensch, der zu dir gesagt hat: Nimm dein Bett und geh hin? 13 Der aber geheilt worden 
war, wusste nicht, wer es war; denn Jesus war fortgegangen, da so viel Volk an dem Ort war. 
14 Danach fand ihn Jesus im Tempel und sprach zu ihm: Siehe, du bist gesund geworden; 
sündige nicht mehr, dass dir nicht etwas Schlimmeres widerfahre. 15 Der Mensch ging hin und 
berichtete den Juden, es sei Jesus, der ihn gesund gemacht habe. 16 Darum verfolgten die 
Juden Jesus, weil er dies am Sabbat getan hatte. 17 Jesus aber antwortete ihnen: Mein Vater 
wirkt bis auf diesen Tag, und ich wirke auch. 18 Darum trachteten die Juden noch mehr danach, 
ihn zu töten, weil er nicht allein den Sabbat brach, sondern auch sagte, Gott sei sein Vater, 
und machte sich selbst Gott gleich. 
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Lukas 13, 6-9 – Das Gleichnis vom Feigenbaum  

 
6 Er sagte ihnen aber dies Gleichnis: Es hatte einer einen Feigenbaum, der war gepflanzt in 
seinem Weinberg, und er kam und suchte Frucht darauf und fand keine. 7 Da sprach er zu dem 
Weingärtner: Siehe, drei Jahre komme ich und suche Frucht an diesem Feigenbaum und finde 
keine. So hau ihn ab! Was nimmt er dem Boden die Kraft? 8 Er aber antwortete und sprach zu 
ihm: Herr, lass ihn noch dies Jahr, bis ich um ihn herum grabe und ihn dünge; 9 vielleicht bringt 
er doch noch Frucht; wenn aber nicht, so hau ihn ab. 
 

Markus 4, 3-9 – Das Gleichnis vom Sämann 

 
3 Hört zu! Siehe, es ging ein Sämann aus zu säen. 4 Und es begab sich, indem er säte, fiel 
etliches an den Weg; da kamen die Vögel und fraßen's auf. 5 Anderes fiel auf felsigen Boden, 
wo es nicht viel Erde hatte, und ging bald auf, weil es keine tiefe Erde hatte. 6 Da nun die Sonne 
aufging, verwelkte es, und weil es keine Wurzel hatte, verdorrte es. 7 Und anderes fiel unter 
die Dornen, und die Dornen wuchsen empor und erstickten's, und es brachte keine Frucht. 
8 Und all das Übrige fiel auf das gute Land, ging auf und wuchs und brachte Frucht, und einiges 
trug dreißigfach und einiges sechzigfach und einiges hundertfach. 9 Und er sprach: Wer Ohren 
hat zu hören, der höre! 
 

Liebe – Nächstenliebe – Fremdenliebe – Feindesliebe  

Genesis/ 1. Mose 29, 18-30 – Jakob dient um Lea und Rahel 

 
18 Und Jakob gewann Rahel lieb und sprach: Ich will dir sieben Jahre um Rahel, deine jüngere 
Tochter, dienen. 19 Laban antwortete: Es ist besser, ich gebe sie dir als einem andern; bleib bei 
mir. 
20 So diente Jakob um Rahel sieben Jahre, und es kam ihm vor, als wären's einzelne Tage, so 
lieb hatte er sie. 21 Und Jakob sprach zu Laban: Gib mir nun meine Braut; denn die Zeit ist da, 
dass ich zu ihr gehe. 22 Da lud Laban alle Leute des Ortes ein und machte ein Hochzeitsmahl. 
23 Am Abend aber nahm er seine Tochter Lea und brachte sie zu Jakob; und er ging zu ihr. 
24 Und Laban gab seiner Tochter Lea seine Magd Silpa zur Magd. 25 Am Morgen aber, siehe, da 
war es Lea. 
Und Jakob sprach zu Laban: Warum hast du mir das angetan? Habe ich dir nicht um Rahel 
gedient? Warum hast du mich denn betrogen? 26 Laban antwortete: Es ist nicht Sitte in unserm 
Lande, dass man die Jüngere weggebe vor der Älteren.27 Halte mit dieser die Hochzeitswoche, 
so will ich dir die andere auch geben für den Dienst, den du bei mir noch weitere sieben Jahre 
leisten sollst. 28 Das tat Jakob und hielt die Hochzeitswoche. Da gab ihm Laban seine Tochter 
Rahel zur Frau. 29 Und er gab seiner Tochter Rahel seine Magd Bilha zur Magd. 30 So ging Jakob 
auch zu Rahel ein und hatte Rahel lieber als Lea; und er diente bei ihm noch weitere sieben 
Jahre. 
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Genesis/ 1. Mose 50, 15-21 – Josefs Edelmut  

 
15 Die Brüder Josefs aber fürchteten sich, als ihr Vater gestorben war, und sprachen: Josef 
könnte uns gram sein und uns alle Bosheit vergelten, die wir an ihm getan haben. 16 Darum 
ließen sie ihm sagen: Dein Vater befahl vor seinem Tode und sprach: 17 So sollt ihr zu Josef 
sagen: Vergib doch deinen Brüdern die Missetat und ihre Sünde, dass sie so übel an dir getan 
haben. Nun vergib doch diese Missetat uns, den Dienern des Gottes deines Vaters! Aber Josef 
weinte, als man ihm solches sagte. 
18 Und seine Brüder gingen selbst hin und fielen vor ihm nieder und sprachen: Siehe, wir sind 
deine Knechte. 19 Josef aber sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Stehe ich denn an Gottes 
statt? 20 Ihr gedachtet es böse mit mir zu machen, aber Gott gedachte es gut zu machen, um 
zu tun, was jetzt am Tage ist, nämlich am Leben zu erhalten ein großes Volk. 21 So fürchtet 
euch nun nicht; ich will euch und eure Kinder versorgen. Und er tröstete sie und redete 
freundlich mit ihnen. 
 

Lukas 7, 36-50 – Jesu Salbung durch eine Sünderin 

 
36 Es bat ihn aber einer der Pharisäer, mit ihm zu essen. Und er ging hinein in das Haus des 
Pharisäers und setzte sich zu Tisch. 37 Und siehe, eine Frau war in der Stadt, die war eine 
Sünderin. Als die vernahm, dass er zu Tisch saß im Haus des Pharisäers, brachte sie ein 
Alabastergefäß mit Salböl 38 und trat von hinten zu seinen Füßen, weinte und fing an, seine 
Füße mit Tränen zu netzen und mit den Haaren ihres Hauptes zu trocknen, und küsste seine 
Füße und salbte sie mit dem Salböl. 
39 Da aber das der Pharisäer sah, der ihn eingeladen hatte, sprach er bei sich selbst und sagte: 
Wenn dieser ein Prophet wäre, so wüsste er, wer und was für eine Frau das ist, die ihn anrührt; 
denn sie ist eine Sünderin. 40 Jesus antwortete und sprach zu ihm: Simon, ich habe dir etwas 
zu sagen. Er aber sprach: Meister, sag es! 41 Ein Gläubiger hatte zwei Schuldner. Einer war 
fünfhundert Silbergroschen schuldig, der andere fünfzig. 42 Da sie aber nicht bezahlen 
konnten, schenkte er's beiden. Wer von ihnen wird ihn mehr lieben? 43 Simon antwortete und 
sprach: Ich denke, der, dem er mehr geschenkt hat. Er aber sprach zu ihm: Du hast recht 
geurteilt. 
44 Und er wandte sich zu der Frau und sprach zu Simon: Siehst du diese Frau? Ich bin in dein 
Haus gekommen; du hast mir kein Wasser für meine Füße gegeben; diese aber hat meine Füße 
mit Tränen genetzt und mit ihren Haaren getrocknet. 45 Du hast mir keinen Kuss gegeben; 
diese aber hat, seit ich hereingekommen bin, nicht abgelassen, meine Füße zu küssen. 46 Du 
hast mein Haupt nicht mit Öl gesalbt; sie aber hat meine Füße mit Salböl gesalbt. 47 Deshalb 
sage ich dir: Ihre vielen Sünden sind vergeben, denn sie hat viel geliebt; wem aber wenig 
vergeben wird, der liebt wenig. 48 Und er sprach zu ihr: Dir sind deine Sünden vergeben. 49 Da 
fingen die an, die mit zu Tisch saßen, und sprachen bei sich selbst: Wer ist dieser, der auch 
Sünden vergibt? 50 Er aber sprach zu der Frau: Dein Glaube hat dir geholfen; geh hin in 
Frieden! 
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1. Samuel 24, 3-23 – David verschont Saul in der Höhle von En-Gedi 

 
3 Und Saul nahm dreitausend auserlesene Männer aus ganz Israel und zog hin, David samt 
seinen Männern zu suchen bei den Steinbockfelsen. 4 Und als er kam zu den Schafhürden am 
Wege, war dort eine Höhle, und Saul ging hinein, um seine Füße zu decken. David aber und 
seine Männer saßen hinten in der Höhle. 
5 Da sprachen die Männer Davids zu ihm: Siehe, das ist der Tag, von dem der HERR zu dir 
gesagt hat: Siehe, ich will deinen Feind in deine Hand geben, dass du mit ihm tust, was dir 
gefällt. Und David stand auf und schnitt leise einen Zipfel vom Rock Sauls. 6 Aber danach schlug 
ihm sein Herz, dass er den Zipfel vom Rock Sauls abgeschnitten hatte, 7 und er sprach zu seinen 
Männern: Das lasse der HERR ferne von mir sein, dass ich das tun sollte und meine Hand legen 
an meinen Herrn, den Gesalbten des HERRN; denn er ist der Gesalbte des HERRN. 8 Und David 
wies seine Männer mit diesen Worten von sich und ließ sie sich nicht an Saul vergreifen. 
Als aber Saul sich aufmachte aus der Höhle und seines Weges ging, 9 machte sich danach auch 
David auf und ging aus der Höhle und rief Saul nach und sprach: Mein Herr und König! Saul 
sah sich um. Und David neigte sein Antlitz zur Erde und fiel nieder. 10 Und David sprach zu Saul: 
Warum hörst du auf das Reden der Menschen, die da sagen: David sucht dein Unglück? 
11 Siehe, heute haben deine Augen gesehen, dass dich der HERR heute in meine Hand gegeben 
hat in der Höhle, und man hat mir gesagt, dass ich dich töten sollte. Aber ich habe dich 
verschont; denn ich dachte: Ich will meine Hand nicht an meinen Herrn legen; denn er ist der 
Gesalbte des HERRN. 12 Mein Vater, sieh doch hier den Zipfel deines Rocks in meiner Hand! 
Dass ich den Zipfel von deinem Rock schnitt und dich nicht tötete, daran erkenne und sieh, 
dass nichts Böses in meiner Hand ist und kein Vergehen. Ich habe mich nicht an dir versündigt; 
aber du jagst mir nach, um mir das Leben zu nehmen. 13 Der HERR wird Richter sein zwischen 
mir und dir und mich an dir rächen, aber meine Hand soll nicht gegen dich sein; 14 wie man 
sagt nach dem alten Sprichwort: Von Frevlern kommt Frevel; aber meine Hand soll nicht gegen 
dich sein. 15 Wem zieht der König von Israel nach? Wem jagst du nach? Einem toten Hund, 
einem einzelnen Floh! 16 Der HERR sei Richter und richte zwischen mir und dir und sehe darein 
und führe meine Sache, dass er mir Recht schaffe und mich rette aus deiner Hand! 
17 Als nun David diese Worte zu Saul geredet hatte, sprach Saul: Ist das nicht deine Stimme, 
mein Sohn David? Und Saul erhob seine Stimme und weinte 18 und sprach zu David: Du bist 
gerechter als ich, du hast mir Gutes erwiesen; ich aber habe dir Böses erwiesen. 19 Und du hast 
mir heute gezeigt, wie du Gutes an mir getan hast, als mich der HERR in deine Hand gegeben 
hatte und du mich doch nicht getötet hast. 20 Wo ist jemand, der seinen Feind findet und lässt 
ihn im Guten seinen Weg gehen? Der HERR vergelte dir Gutes für das, was du heute an mir 
getan hast! 21 Nun siehe, ich weiß, dass du König werden wirst und das Königtum über Israel 
in deiner Hand Bestand haben wird. 22 So schwöre mir nun bei dem HERRN, dass du mein 
Geschlecht nach mir nicht ausrotten und meinen Namen nicht austilgen wirst aus meines 
Vaters Hause. 23 Und David schwor es Saul. Da zog Saul heim. David aber mit seinen Männern 
zog hinauf auf die Bergfeste. 
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Matthäus 5, 43-48 – Von der Feindesliebe 

 
43 Ihr habt gehört, dass gesagt ist: »Du sollst deinen Nächsten lieben« (3.Mose 19,18) und 
deinen Feind hassen. 44 Ich aber sage euch: Liebt eure Feinde und bittet für die, die euch 
verfolgen, 45 auf dass ihr Kinder seid eures Vaters im Himmel. Denn er lässt seine Sonne 
aufgehen über Böse und Gute und lässt regnen über Gerechte und Ungerechte. 
46 Denn wenn ihr liebt, die euch lieben, was werdet ihr für Lohn haben? Tun nicht dasselbe 
auch die Zöllner? 47 Und wenn ihr nur zu euren Brüdern freundlich seid, was tut ihr 
Besonderes? Tun nicht dasselbe auch die Heiden? 48 Darum sollt ihr vollkommen sein, wie euer 
himmlischer Vater vollkommen ist. 
 

Rut 1, 12-17 – Rut zieht mit Noomi nach Bethlehem 

 
12 Kehrt um, meine Töchter, und geht hin; denn ich bin nun zu alt, um wieder einem Mann zu 
gehören. Und wenn ich dächte: Ich habe noch Hoffnung!, und diese Nacht einem Mann 
gehörte und Söhne gebären würde, 13 wolltet ihr warten, bis sie groß würden? Wolltet ihr 
euch einschließen und keinem Mann gehören? Nicht doch, meine Töchter! Mein Los ist zu 
bitter für euch, denn des HERRN Hand hat mich getroffen. 
14 Da erhoben sie ihre Stimme und weinten noch mehr. Und Orpa küsste ihre 
Schwiegermutter, Rut aber ließ nicht von ihr. 15 Sie aber sprach: Siehe, deine Schwägerin ist 
umgekehrt zu ihrem Volk und zu ihrem Gott; kehre auch du um, deiner Schwägerin nach. 
16 Rut antwortete: Bedränge mich nicht, dass ich dich verlassen und von dir umkehren 
sollte. Wo du hingehst, da will ich auch hingehen; wo du bleibst, da bleibe ich auch. Dein Volk 
ist mein Volk, und dein Gott ist mein Gott. 17 Wo du stirbst, da sterbe ich auch, da will ich auch 
begraben werden. Der HERR tue mir dies und das, nur der Tod wird mich und dich scheiden. 
 

Freundschaft  

Hiob/ Ijob 2, 11-13 – Hiob wird von drei Freunden besucht   

 
11 Als aber die drei Freunde Hiobs all das Unglück hörten, das über ihn gekommen war, kamen 
sie, ein jeder aus seinem Ort: Elifas von Teman, Bildad von Schuach und Zofar von Naama. 
Denn sie wurden eins, dass sie kämen, ihn zu beklagen und zu trösten. 12 Und als sie ihre Augen 
aufhoben von ferne, erkannten sie ihn nicht und erhoben ihre Stimme und weinten, und ein 
jeder zerriss sein Kleid, und sie warfen Staub gen Himmel auf ihr Haupt 13 und saßen mit ihm 
auf der Erde sieben Tage und sieben Nächte und redeten nichts mit ihm; denn sie sahen, dass 
der Schmerz sehr groß war. 
 

1. Samuel 18, 1-4 – David gewinnt Jonatan zum Freund  

 
1 Als David aufgehört hatte, mit Saul zu reden, verband sich das Herz Jonatans mit dem Herzen 
Davids, und Jonatan gewann ihn lieb wie sein eigenes Leben. 2 Und Saul nahm ihn an diesem 
Tage zu sich und ließ ihn nicht wieder in seines Vaters Haus zurückkehren. 3 Und Jonatan 
schloss mit David einen Bund, denn er hatte ihn lieb wie sein eigenes Leben. 4 Und Jonatan 
zog seinen Rock aus, den er anhatte, und gab ihn David, dazu seine Kleider und sein Schwert, 
seinen Bogen und seinen Gürtel. 
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Lukas 11, 5-13 – Der bittende Freund 

 
5 Und er sprach zu ihnen: Wer unter euch hat einen Freund und ginge zu ihm um Mitternacht 
und spräche zu ihm: Lieber Freund, leih mir drei Brote; 6 denn mein Freund ist zu mir 
gekommen auf der Reise, und ich habe nichts, was ich ihm vorsetzen kann, 7 und der drinnen 
würde antworten und sprechen: Mach mir keine Unruhe! Die Tür ist schon zugeschlossen und 
meine Kinder und ich liegen schon zu Bett; ich kann nicht aufstehen und dir etwas geben. 8 Ich 
sage euch: Und wenn er schon nicht aufsteht und ihm etwas gibt, weil er sein Freund ist, so 
wird er doch wegen seines unverschämten Drängens aufstehen und ihm geben, so viel er 
bedarf. 
9 Und ich sage euch auch: Bittet, so wird euch gegeben; suchet, so werdet ihr finden; klopfet 
an, so wird euch aufgetan. 10 Denn wer da bittet, der empfängt; und wer da sucht, der findet; 
und wer da anklopft, dem wird aufgetan. 
11 Wo bittet unter euch ein Sohn den Vater um einen Fisch, und der gibt ihm statt des Fisches 
eine Schlange? 12 Oder gibt ihm, wenn er um ein Ei bittet, einen Skorpion? 13 Wenn nun ihr, 
die ihr böse seid, euren Kindern gute Gaben zu geben wisst, wie viel mehr wird der Vater im 
Himmel den Heiligen Geist geben denen, die ihn bitten! 
 

Matthäus 26, 47-56 – Jesu Gefangennahme  

 
47 Und als er noch redete, siehe, da kam Judas, einer von den Zwölfen, und mit ihm eine große 
Schar mit Schwertern und mit Stangen, von den Hohenpriestern und Ältesten des Volkes. 
48 Und der Verräter hatte ihnen ein Zeichen genannt und gesagt: Welchen ich küssen werde, 
der ist's; den ergreift. 49 Und alsbald trat er zu Jesus und sprach: Sei gegrüßt, Rabbi!, und küsste 
ihn. 50 Jesus aber sprach zu ihm: Mein Freund, dazu bist du gekommen? Da traten sie heran 
und legten Hand an Jesus und ergriffen ihn. 
51 Und siehe, einer von denen, die bei Jesus waren, streckte die Hand aus und zog sein Schwert 
und schlug nach dem Knecht des Hohenpriesters und hieb ihm ein Ohr ab. 52 Da sprach Jesus 
zu ihm: Stecke dein Schwert an seinen Ort! Denn wer das Schwert nimmt, der wird durchs 
Schwert umkommen. 53 Oder meinst du, ich könnte meinen Vater nicht bitten, und er würde 
mir sogleich mehr als zwölf Legionen Engel schicken? 54 Wie würde dann aber die Schrift 
erfüllt, dass es so geschehen muss? 
55 Zu der Stunde sprach Jesus zu der Schar: Ihr seid ausgezogen wie gegen einen Räuber mit 
Schwertern und mit Stangen, mich gefangen zu nehmen? Habe ich doch täglich im Tempel 
gesessen und gelehrt, und ihr habt mich nicht ergriffen. 56 Aber das ist alles geschehen, auf 
dass erfüllt würden die Schriften der Propheten. Da verließen ihn alle Jünger und flohen. 
 

2. Samuel 9, 1-13 – David und Mefi-Boschet 

 
1 Und David sprach: Ist noch jemand übrig geblieben von dem Hause Sauls, dass ich 
Barmherzigkeit an ihm tue um Jonatans willen? 2 Es war aber ein Knecht vom Hause Sauls, der 
hieß Ziba; den riefen sie zu David. Und der König sprach zu ihm: Bist du Ziba? Er sprach: Ja, 
dein Knecht. 3 Der König sprach: Ist da noch jemand vom Hause Sauls, dass ich Gottes 
Barmherzigkeit an ihm tue? Ziba sprach zum König: Es ist noch ein Sohn Jonatans da, lahm an 
den Füßen.4 Der König sprach zu ihm: Wo ist er? Ziba sprach zum König: Siehe, er ist in Lo-
Dabar im Hause Machirs, des Sohnes Ammiëls. 
5 Da sandte der König David hin und ließ ihn holen von Lo-Dabar aus dem Hause Machirs, des 
Sohnes Ammiëls. 6 Als nun Mefi-Boschet, der Sohn Jonatans, des Sohnes Sauls, zu David kam, 



13 

fiel er auf sein Angesicht und huldigte ihm. David aber sprach: Mefi-Boschet! Er sprach: Hier 
bin ich, dein Knecht. 7 David sprach zu ihm: Fürchte dich nicht, denn ich will Barmherzigkeit an 
dir tun um deines Vaters Jonatan willen und will dir das ganze Ackerland deines Vaters Saul 
zurückgeben; du aber sollst täglich an meinem Tisch essen. 8 Er aber fiel nieder und sprach: 
Wer bin ich, dein Knecht, dass du dich wendest zu einem toten Hund, wie ich es bin? 
9 Da rief der König den Ziba, den Knecht Sauls, und sprach zu ihm: Alles, was Saul gehört hat 
und seinem ganzen Hause, hab ich dem Sohn deines Herrn gegeben. 10 So bearbeite ihm nun 
seinen Acker, du und deine Söhne und deine Knechte, und bring die Ernte ein, damit es das 
Brot sei des Sohnes deines Herrn und er sich davon nähre; aber Mefi-Boschet, der Sohn deines 
Herrn, soll täglich an meinem Tisch essen. Ziba aber hatte fünfzehn Söhne und zwanzig 
Knechte. 11 Und Ziba sprach zum König: Ganz so, wie mein Herr, der König, seinem Knechte 
gebietet, wird dein Knecht tun. Und Mefi-Boschet, sprach David, esse an meinem Tisch wie 
einer der Königssöhne. 12 Und Mefi-Boschet hatte einen kleinen Sohn, der hieß Micha. Und 
alle, die im Hause Zibas wohnten, dienten Mefi-Boschet. 13 Mefi-Boschet aber wohnte in 
Jerusalem, denn er aß täglich an des Königs Tisch. Und er war lahm an seinen beiden Füßen. 
 

Gemeinschaft 

1. Korinther 12, 12-27 – Viele Glieder - ein Leib  

 
12 Denn wie der Leib einer ist und hat doch viele Glieder, alle Glieder des Leibes aber, obwohl 
sie viele sind, doch ein Leib sind: so auch Christus. 13 Denn wir sind durch einen Geist alle zu 
einem Leib getauft, wir seien Juden oder Griechen, Sklaven oder Freie, und sind alle mit einem 
Geist getränkt. 
14 Denn auch der Leib ist nicht ein Glied, sondern viele. 15 Wenn nun der Fuß spräche: Ich bin 
keine Hand, darum gehöre ich nicht zum Leib!, gehört er deshalb etwa nicht zum Leib? 16 Und 
wenn das Ohr spräche: Ich bin kein Auge, darum gehöre ich nicht zum Leib!, gehört es deshalb 
etwa nicht zum Leib? 17 Wenn der ganze Leib Auge wäre, wo bliebe das Gehör? Wenn er ganz 
Gehör wäre, wo bliebe der Geruch? 18 Nun aber hat Gott die Glieder eingesetzt, ein jedes von 
ihnen im Leib, so wie er gewollt hat. 19 Wenn aber alle Glieder ein Glied wären, wo bliebe der 
Leib? 20 Nun aber sind es viele Glieder, aber der Leib ist einer. 
21 Das Auge kann nicht sagen zu der Hand: Ich brauche dich nicht; oder wiederum das Haupt 
zu den Füßen: Ich brauche euch nicht. 22 Vielmehr sind die Glieder des Leibes, die uns 
schwächer erscheinen, die nötigsten; 23 und die uns weniger ehrbar erscheinen, die umkleiden 
wir mit besonderer Ehre; und die wenig ansehnlich sind, haben bei uns besonderes Ansehen; 
24 denn was an uns ansehnlich ist, bedarf dessen nicht. Aber Gott hat den Leib 
zusammengefügt und dem geringeren Glied höhere Ehre gegeben, 25 auf dass im Leib keine 
Spaltung sei, sondern die Glieder einträchtig füreinander sorgen. 26 Und wenn ein Glied leidet, 
so leiden alle Glieder mit, und wenn ein Glied geehrt wird, so freuen sich alle Glieder mit. 
27 Ihr aber seid der Leib Christi und jeder Einzelne ein Glied. 
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Matthäus 13, 24-30 – Vom Unkraut unter dem Weizen 

 
24 Er legte ihnen ein anderes Gleichnis vor und sprach: Das Himmelreich gleicht einem 
Menschen, der guten Samen auf seinen Acker säte. 25 Als aber die Leute schliefen, kam sein 
Feind und säte Unkraut zwischen den Weizen und ging davon. 26 Als nun die Halme wuchsen 
und Frucht brachten, da fand sich auch das Unkraut. 27 Da traten die Knechte des Hausherrn 
hinzu und sprachen zu ihm: Herr, hast du nicht guten Samen auf deinen Acker gesät? Woher 
hat er denn das Unkraut? 28 Er sprach zu ihnen: Das hat ein Feind getan. Da sprachen die 
Knechte: Willst du also, dass wir hingehen und es ausjäten? 29 Er sprach: Nein, auf dass ihr 
nicht zugleich den Weizen mit ausrauft, wenn ihr das Unkraut ausjätet. 30 Lasst beides 
miteinander wachsen bis zur Ernte; und um die Erntezeit will ich zu den Schnittern sagen: 
Sammelt zuerst das Unkraut und bindet es in Bündel, damit man es verbrenne; aber den 
Weizen sammelt in meine Scheune. 
 

Genesis/ 1. Mose 33, 1-16 – Jakobs Versöhnung mit Esau 

 
1 Jakob hob seine Augen auf und sah seinen Bruder Esau kommen mit vierhundert Mann. Und 
er verteilte seine Kinder auf Lea und auf Rahel und auf die beiden Mägde 2 und stellte die 
Mägde mit ihren Kindern vornean und Lea mit ihren Kindern dahinter und Rahel mit Josef 
zuletzt. 3 Und er ging vor ihnen her und neigte sich siebenmal zur Erde, bis er zu seinem Bruder 
kam. 4 Esau aber lief ihm entgegen und herzte ihn und fiel ihm um den Hals und küsste ihn, 
und sie weinten. 
5 Und Esau hob seine Augen auf und sah die Frauen mit den Kindern und sprach: Wer sind 
diese bei dir? Er antwortete: Es sind die Kinder, die Gott deinem Knecht beschert hat. 6 Und 
die Mägde traten herzu mit ihren Kindern und neigten sich vor ihm. 7 Lea trat auch herzu mit 
ihren Kindern, und sie neigten sich vor ihm. Danach traten Josef und Rahel herzu, und sie 
neigten sich auch vor ihm. 
8 Und Esau sprach: Was willst du mit dem ganzen Lager, auf das ich gestoßen bin? Er 
antwortete: Dass ich Gnade fände vor meinem Herrn. 9 Esau sprach: Ich habe genug, mein 
Bruder; behalte, was du hast. 10 Jakob antwortete: Ach nein! Hab ich Gnade gefunden vor dir, 
so nimm mein Geschenk von meiner Hand; denn ich sah dein Angesicht, als sähe ich Gottes 
Angesicht, und du hast mich freundlich angesehen. 11 Nimm doch meine Segensgabe an, die 
dir gebracht wurde; denn Gott hat sie mir beschert, und ich habe von allem genug. So nötigte 
er ihn, dass er sie nahm. 
12 Und Esau sprach: Lass uns aufbrechen und fortziehen; ich will mit dir ziehen. 13 Er aber 
sprach zu ihm: Mein Herr weiß, dass ich zarte Kinder bei mir habe, dazu säugende Schafe und 
Kühe; wenn sie auch nur einen Tag übertrieben würden, würde mir die ganze Herde sterben. 
14 Mein Herr ziehe vor seinem Knechte her. Ich will gemächlich hintennach treiben, wie das 
Vieh und die Kinder gehen können, bis ich komme zu meinem Herrn nach Seïr. 15 Esau sprach: 
So will ich doch bei dir lassen etliche von meinen Leuten. Er antwortete: Ist das denn nötig? 
Lass mich nur Gnade vor meinem Herrn finden. 16 So zog Esau an jenem Tage wiederum seines 
Weges nach Seïr. 
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Außenseiter 

Lukas 19, 1-10 - Zachäus 

 
1 Und er ging nach Jericho hinein und zog hindurch. 2 Und siehe, da war ein Mann mit Namen 
Zachäus, der war ein Oberer der Zöllner und war reich. 3 Und er begehrte, Jesus zu sehen, wer 
er wäre, und konnte es nicht wegen der Menge; denn er war klein von Gestalt. 4 Und er lief 
voraus und stieg auf einen Maulbeerfeigenbaum, um ihn zu sehen; denn dort sollte er 
durchkommen. 5 Und als Jesus an die Stelle kam, sah er auf und sprach zu ihm: Zachäus, steig 
eilend herunter; denn ich muss heute in deinem Haus einkehren.6 Und er stieg eilend herunter 
und nahm ihn auf mit Freuden. 
7 Da sie das sahen, murrten sie alle und sprachen: Bei einem Sünder ist er eingekehrt. 8 Zachäus 
aber trat herzu und sprach zu dem Herrn: Siehe, Herr, die Hälfte von meinem Besitz gebe ich 
den Armen, und wenn ich jemanden betrogen habe, so gebe ich es vierfach zurück. 9 Jesus 
aber sprach zu ihm: Heute ist diesem Hause Heil widerfahren, denn auch er ist ein Sohn 
Abrahams. 10 Denn der Menschensohn ist gekommen, zu suchen und selig zu machen, was 
verloren ist. 
 

Johannes 8, 2-11 – Jesu und die Ehebrecherin  

 
2 Frühmorgens aber kam Jesus wieder in den Tempel, und alles Volk kam zu ihm, und er setzte 
sich und lehrte sie. 3 Da brachten die Schriftgelehrten und die Pharisäer eine Frau, beim 
Ehebruch ergriffen, und stellten sie in die Mitte 4 und sprachen zu ihm: Meister, diese Frau ist 
auf frischer Tat beim Ehebruch ergriffen worden. 5 Mose hat uns im Gesetz geboten, solche 
Frauen zu steinigen. Was sagst du? 6 Das sagten sie aber, um ihn zu versuchen, auf dass sie 
etwas hätten, ihn zu verklagen. Aber Jesus bückte sich nieder und schrieb mit dem Finger auf 
die Erde. 7 Als sie ihn nun beharrlich so fragten, richtete er sich auf und sprach zu ihnen: Wer 
unter euch ohne Sünde ist, der werfe den ersten Stein auf sie. 8 Und er bückte sich wieder und 
schrieb auf die Erde. 9 Als sie das hörten, gingen sie hinaus, einer nach dem andern, die 
Ältesten zuerst; und Jesus blieb allein mit der Frau, die in der Mitte stand. 
10 Da richtete Jesus sich auf und sprach zu ihr: Wo sind sie, Frau? Hat dich niemand verdammt? 
11 Sie aber sprach: Niemand, Herr. Jesus aber sprach: So verdamme ich dich auch nicht; geh 
hin und sündige hinfort nicht mehr. 
 

Matthäus 9, 9-13 – Die Berufung des Matthäus  

 
9 Und als Jesus von dort wegging, sah er einen Menschen am Zoll sitzen, der hieß Matthäus; 
und er sprach zu ihm: Folge mir! Und er stand auf und folgte ihm. 
10 Und es begab sich, als er zu Tisch saß im Hause, siehe, da kamen viele Zöllner und Sünder 
und saßen zu Tisch mit Jesus und seinen Jüngern. 11 Als das die Pharisäer sahen, sprachen sie 
zu seinen Jüngern: Warum isst euer Meister mit den Zöllnern und Sündern? 12 Als das Jesus 
hörte, sprach er: Nicht die Starken bedürfen des Arztes, sondern die Kranken. 13 Geht aber hin 
und lernt, was das heißt (Hosea 6,6): »Barmherzigkeit will ich und nicht Opfer.« Ich bin nicht 
gekommen, Gerechte zu rufen, sondern Sünder. 
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Lukas 7, 36-50 – Jesu Salbung durch eine Sünderin 

 
Siehe „Liebe – Nächstenliebe – Fremdenliebe – Feindesliebe“, Seite 5  
 

Arbeiten und Wertschätzung  

Matthäus 20, 1-16 – Von den Arbeitern im Weinberg  

 
1 Denn das Himmelreich gleicht einem Hausherrn, der früh am Morgen ausging, um Arbeiter 
anzuwerben für seinen Weinberg. 2 Und als er mit den Arbeitern einig wurde über einen 
Silbergroschen als Tagelohn, sandte er sie in seinen Weinberg. 
3 Und er ging aus um die dritte Stunde und sah andere auf dem Markt müßig stehen 4 und 
sprach zu ihnen: Geht ihr auch hin in den Weinberg; ich will euch geben, was recht ist. 5 Und 
sie gingen hin. Abermals ging er aus um die sechste und um die neunte Stunde und tat 
dasselbe. 6 Um die elfte Stunde aber ging er aus und fand andere stehen und sprach zu ihnen: 
Was steht ihr den ganzen Tag müßig da? 7 Sie sprachen zu ihm: Es hat uns niemand 
angeworben. Er sprach zu ihnen: Geht ihr auch hin in den Weinberg. 
8 Als es nun Abend wurde, sprach der Herr des Weinbergs zu seinem Verwalter: Ruf die 
Arbeiter und gib ihnen den Lohn und fang an bei den letzten bis zu den ersten. 9 Da kamen, 
die um die elfte Stunde angeworben waren, und jeder empfing seinen Silbergroschen. 10 Als 
aber die Ersten kamen, meinten sie, sie würden mehr empfangen; und sie empfingen auch ein 
jeder seinen Silbergroschen. 11 Und als sie den empfingen, murrten sie gegen den Hausherrn 
12 und sprachen: Diese Letzten haben nur eine Stunde gearbeitet, doch du hast sie uns 
gleichgestellt, die wir des Tages Last und die Hitze getragen haben. 
13 Er antwortete aber und sagte zu einem von ihnen: Mein Freund, ich tu dir nicht Unrecht. 
Bist du nicht mit mir einig geworden über einen Silbergroschen? 14 Nimm, was dein ist, und 
geh! Ich will aber diesem Letzten dasselbe geben wie dir. 15 Oder habe ich nicht Macht zu tun, 
was ich will, mit dem, was mein ist? Siehst du darum scheel, weil ich so gütig bin? 
16 So werden die Letzten die Ersten und die Ersten die Letzten sein. 
 

Lukas 19, 1-10 – Zachäus  

 
Siehe „Außenseiter“, Seite 11 
 

1. Korinther 9, 13-18 – Recht und Freiheit eines Apostels 

 
13 Wisst ihr nicht, dass, die im Tempel dienen, vom Tempel leben, und die am Altar dienen, 
vom Altar ihren Anteil bekommen? 14 So hat auch der Herr befohlen, dass, die das Evangelium 
verkündigen, vom Evangelium leben sollen. 
15 Ich aber habe von alledem keinen Gebrauch gemacht. Ich schreibe auch nicht deshalb 
davon, damit es nun mit mir so gehalten werde. Lieber wollte ich sterben – meinen Ruhm soll 
niemand zunichtemachen! 16 Denn dass ich das Evangelium predige, dessen darf ich mich nicht 
rühmen; denn ich muss es tun. Und wehe mir, wenn ich das Evangelium nicht predigte! 17 Tue 
ich's freiwillig, so wird's mir gelohnt. Tue ich's aber unfreiwillig, so ist mir das Amt doch 
anvertraut. 18 Was ist denn nun mein Lohn? Dass ich das Evangelium predige ohne Entgelt, 
sodass ich von meinem Recht am Evangelium nicht Gebrauch mache. 
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Prediger Salomo/ Kohelet 3, 1-15 – Alles hat seine Zeit  

 
1 Ein jegliches hat seine Zeit, und alles Vorhaben unter dem Himmel hat seine Stunde: 
2 Geboren werden hat seine Zeit, sterben hat seine Zeit; pflanzen hat seine Zeit, ausreißen, 
was gepflanzt ist, hat seine Zeit; 3 töten hat seine Zeit, heilen hat seine Zeit; abbrechen hat 
seine Zeit, bauen hat seine Zeit; 4 weinen hat seine Zeit, lachen hat seine Zeit; klagen hat seine 
Zeit, tanzen hat seine Zeit; 5 Steine wegwerfen hat seine Zeit, Steine sammeln hat seine Zeit; 
herzen hat seine Zeit, aufhören zu herzen hat seine Zeit; 6 suchen hat seine Zeit, verlieren hat 
seine Zeit; behalten hat seine Zeit, wegwerfen hat seine Zeit; 7 zerreißen hat seine Zeit, 
zunähen hat seine Zeit; schweigen hat seine Zeit, reden hat seine Zeit; 8 lieben hat seine Zeit, 
hassen hat seine Zeit; Streit hat seine Zeit, Friede hat seine Zeit. 
9 Man mühe sich ab, wie man will, so hat man keinen Gewinn davon. 
10 Ich sah die Arbeit, die Gott den Menschen gegeben hat, dass sie sich damit plagen. 11 Er hat 
alles schön gemacht zu seiner Zeit, auch hat er die Ewigkeit in ihr Herz gelegt; nur dass der 
Mensch nicht ergründen kann das Werk, das Gott tut, weder Anfang noch Ende. 12 Da merkte 
ich, dass es nichts Besseres dabei gibt als fröhlich sein und sich gütlich tun in seinem Leben. 
13 Denn ein jeder Mensch, der da isst und trinkt und hat guten Mut bei all seinem Mühen, das 
ist eine Gabe Gottes. 
14 Ich merkte, dass alles, was Gott tut, das besteht für ewig; man kann nichts dazutun noch 
wegtun. Das alles tut Gott, dass man sich vor ihm fürchten soll. 15 Was geschieht, das ist schon 
längst gewesen, und was sein wird, ist auch schon längst gewesen; und Gott holt wieder 
hervor, was vergangen ist. 
 

Entscheidungen treffen und Verantwortung übernehmen 

Genesis/ 1. Mose 28, 10-22 – Jakob schaut die Himmelsleiter 

 
10 Aber Jakob zog aus von Beerscheba und machte sich auf den Weg nach Haran 11 und kam an 
eine Stätte, da blieb er über Nacht, denn die Sonne war untergegangen. Und er nahm einen 
Stein von der Stätte und legte ihn zu seinen Häupten und legte sich an der Stätte schlafen. 
12 Und ihm träumte, und siehe, eine Leiter stand auf Erden, die rührte mit der Spitze an den 
Himmel, und siehe, die Engel Gottes stiegen daran auf und nieder. 13 Und der HERR stand oben 
darauf und sprach: Ich bin der HERR, der Gott deines Vaters Abraham, und Isaaks Gott; das 
Land, darauf du liegst, will ich dir und deinen Nachkommen geben. 14 Und dein Geschlecht soll 
werden wie der Staub auf Erden, und du sollst ausgebreitet werden gegen Westen und Osten, 
Norden und Süden, und durch dich und deine Nachkommen sollen alle Geschlechter auf Erden 
gesegnet werden. 15 Und siehe, ich bin mit dir und will dich behüten, wo du hinziehst, und will 
dich wieder herbringen in dies Land. Denn ich will dich nicht verlassen, bis ich alles tue, was 
ich dir zugesagt habe. 
16 Als nun Jakob von seinem Schlaf aufwachte, sprach er: Fürwahr, der HERR ist an dieser 
Stätte, und ich wusste es nicht! 17 Und er fürchtete sich und sprach: Wie heilig ist diese Stätte! 
Hier ist nichts anderes als Gottes Haus, und hier ist die Pforte des Himmels. 18 Und Jakob stand 
früh am Morgen auf und nahm den Stein, den er zu seinen Häupten gelegt hatte, und richtete 
ihn auf zu einem Steinmal und goss Öl oben darauf 19 und nannte die Stätte Bethel; vorher 
aber hieß die Stadt Lus. 
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20 Und Jakob tat ein Gelübde und sprach: Wird Gott mit mir sein und mich behüten auf dem 
Wege, den ich reise, und mir Brot zu essen geben und Kleider anzuziehen 21 und mich mit 
Frieden wieder heim zu meinem Vater bringen, so soll der HERR mein Gott sein. 22 Und dieser 
Stein, den ich aufgerichtet habe zu einem Steinmal, soll ein Gotteshaus werden; und von 
allem, was du mir gibst, will ich dir den Zehnten geben. 
 

Matthäus 15, 21-28 – Die kanaanäische Frau 

 
21 Und Jesus ging weg von dort und zog sich zurück in die Gegend von Tyrus und Sidon. 22 Und 
siehe, eine kanaanäische Frau kam aus diesem Gebiet und schrie: Ach Herr, du Sohn Davids, 
erbarme dich meiner! Meine Tochter wird von einem bösen Geist übel geplagt. 23 Und er 
antwortete ihr kein Wort. Da traten seine Jünger zu ihm, baten ihn und sprachen: Lass sie 
doch gehen, denn sie schreit uns nach. 24 Er antwortete aber und sprach: Ich bin nur gesandt 
zu den verlorenen Schafen des Hauses Israel.  
25 Sie aber kam und fiel vor ihm nieder und sprach: Herr, hilf mir! 26 Aber er antwortete und 
sprach: Es ist nicht recht, dass man den Kindern ihr Brot nehme und werfe es vor die Hunde. 
27 Sie sprach: Ja, Herr; aber doch fressen die Hunde von den Brosamen, die vom Tisch ihrer 
Herren fallen. 28 Da antwortete Jesus und sprach zu ihr: Frau, dein Glaube ist groß. Dir 
geschehe, wie du willst! Und ihre Tochter wurde gesund zu derselben Stunde. 
 

Lukas 5, 1-11 – Der Fischzug des Petrus 

 
1 Es begab sich aber, als sich die Menge zu ihm drängte, zu hören das Wort Gottes, da stand 
er am See Genezareth. 2 Und er sah zwei Boote am Ufer liegen; die Fischer aber waren 
ausgestiegen und wuschen ihre Netze. 3 Da stieg er in eines der Boote, das Simon gehörte, und 
bat ihn, ein wenig vom Land wegzufahren. Und er setzte sich und lehrte die Menge vom Boot 
aus.  
4 Und als er aufgehört hatte zu reden, sprach er zu Simon: Fahre hinaus, wo es tief ist, und 
werft eure Netze zum Fang aus! 5 Und Simon antwortete und sprach: Meister, wir haben die 
ganze Nacht gearbeitet und nichts gefangen; aber auf dein Wort hin will ich die Netze 
auswerfen. 6 Und als sie das taten, fingen sie eine große Menge Fische und ihre Netze 
begannen zu reißen. 7 Und sie winkten ihren Gefährten, die im andern Boot waren, sie sollten 
kommen und ihnen ziehen helfen. Und sie kamen und füllten beide Boote voll, sodass sie fast 
sanken. 8 Da Simon Petrus das sah, fiel er Jesus zu Füßen und sprach: Herr, geh weg von mir! 
Ich bin ein sündiger Mensch. 9 Denn ein Schrecken hatte ihn erfasst und alle, die mit ihm 
waren, über diesen Fang, den sie miteinander getan hatten, 10 ebenso auch Jakobus und 
Johannes, die Söhne des Zebedäus, Simons Gefährten. Und Jesus sprach zu Simon: Fürchte 
dich nicht! Von nun an wirst du Menschen fangen. 11 Und sie brachten die Boote ans Land und 
verließen alles und folgten ihm nach. 
 

Johannes 5, 1-18 – Die Heilung am Teich Betesda 

 
Siehe „Helfen“, Seite 3 
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1. Könige 3, 16-28 – Salomos Urteil 

 
16 Zu der Zeit kamen zwei Huren zum König und traten vor ihn. 17 Und die eine Frau sprach: 
Ach, mein Herr, ich und diese Frau wohnten im selben Hause, und ich gebar bei ihr im Hause. 
18 Und drei Tage nachdem ich geboren hatte, gebar auch sie. Und wir waren beieinander, und 
kein Fremder war mit uns im Hause, nur wir beide. 19 Und der Sohn dieser Frau starb in der 
Nacht; denn sie hatte ihn im Schlaf erdrückt. 20 Und sie stand in der Nacht auf und nahm 
meinen Sohn von meiner Seite, als deine Magd schlief, und legte ihn in ihren Arm, und ihren 
toten Sohn legte sie in meinen Arm. 21 Und als ich des Morgens aufstand, um meinen Sohn zu 
stillen, siehe, da war er tot. Aber am Morgen sah ich ihn genau an, und siehe, es war nicht 
mein Sohn, den ich geboren hatte. 22 Die andere Frau sprach: Nein, mein Sohn lebt, doch dein 
Sohn ist tot. Jene aber sprach: Nein, dein Sohn ist tot, doch mein Sohn lebt. Und so redeten 
sie vor dem König. 23 Und der König sprach: Diese spricht: Mein Sohn lebt, doch dein Sohn ist 
tot. Jene spricht: Nein, dein Sohn ist tot, doch mein Sohn lebt. 24 Und der König sprach: Holt 
mir ein Schwert! Und als das Schwert vor den König gebracht wurde, 25 sprach der König: Teilt 
das lebendige Kind in zwei Teile und gebt dieser die Hälfte und jener die Hälfte. 26 Da sagte die 
Frau, deren Sohn lebte, zum König – denn ihr mütterliches Herz entbrannte in Liebe für ihren 
Sohn – und sprach: Ach, mein Herr, gebt ihr das Kind lebendig und tötet es nicht! Jene aber 
sprach: Es sei weder mein noch dein; lasst es teilen! 27 Da antwortete der König und sprach: 
Gebt dieser das Kind lebendig und tötet's nicht; die ist seine Mutter. 
28 Und ganz Israel hörte von dem Urteil, das der König gefällt hatte, und sie fürchteten den 
König; denn sie sahen, dass die Weisheit Gottes in ihm war, Gericht zu halten. 
 

Familie verlassen und Neues beginnen  

Lukas 15, 11-32 – Vom verlorenen Sohn  

 
11 Und er sprach: Ein Mensch hatte zwei Söhne. 12 Und der jüngere von ihnen sprach zu dem 
Vater: Gib mir, Vater, das Erbteil, das mir zusteht. Und er teilte Hab und Gut unter sie. 
13 Und nicht lange danach sammelte der jüngere Sohn alles zusammen und zog in ein fernes 
Land; und dort brachte er sein Erbteil durch mit Prassen. 14 Als er aber alles verbraucht hatte, 
kam eine große Hungersnot über jenes Land und er fing an zu darben 15 und ging hin und 
hängte sich an einen Bürger jenes Landes; der schickte ihn auf seinen Acker, die Säue zu hüten. 
16 Und er begehrte, seinen Bauch zu füllen mit den Schoten, die die Säue fraßen; und niemand 
gab sie ihm. 17 Da ging er in sich und sprach: Wie viele Tagelöhner hat mein Vater, die Brot in 
Fülle haben, und ich verderbe hier im Hunger! 18 Ich will mich aufmachen und zu meinem Vater 
gehen und zu ihm sagen: Vater, ich habe gesündigt gegen den Himmel und vor dir. 19 Ich bin 
hinfort nicht mehr wert, dass ich dein Sohn heiße; mache mich einem deiner Tagelöhner 
gleich! 20 Und er machte sich auf und kam zu seinem Vater. 
Als er aber noch weit entfernt war, sah ihn sein Vater und es jammerte ihn, und er lief und fiel 
ihm um den Hals und küsste ihn. 21 Der Sohn aber sprach zu ihm: Vater, ich habe gesündigt 
gegen den Himmel und vor dir; ich bin hinfort nicht mehr wert, dass ich dein Sohn heiße. 
22 Aber der Vater sprach zu seinen Knechten: Bringt schnell das beste Gewand her und zieht 
es ihm an und gebt ihm einen Ring an seine Hand und Schuhe an seine Füße 23 und bringt das 
gemästete Kalb und schlachtet's; lasst uns essen und fröhlich sein! 24 Denn dieser mein Sohn 
war tot und ist wieder lebendig geworden; er war verloren und ist gefunden worden. Und sie 
fingen an, fröhlich zu sein. 
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25 Aber der ältere Sohn war auf dem Feld. Und als er nahe zum Hause kam, hörte er Singen 
und Tanzen 26 und rief zu sich einen der Knechte und fragte, was das wäre. 27 Der aber sagte 
ihm: Dein Bruder ist gekommen, und dein Vater hat das gemästete Kalb geschlachtet, weil er 
ihn gesund wiederhat. 28 Da wurde er zornig und wollte nicht hineingehen. Da ging sein Vater 
heraus und bat ihn. 29 Er antwortete aber und sprach zu seinem Vater: Siehe, so viele Jahre 
diene ich dir und habe dein Gebot nie übertreten, und du hast mir nie einen Bock gegeben, 
dass ich mit meinen Freunden fröhlich wäre. 30 Nun aber, da dieser dein Sohn gekommen ist, 
der dein Hab und Gut mit Huren verprasst hat, hast du ihm das gemästete Kalb geschlachtet. 
31 Er aber sprach zu ihm: Mein Sohn, du bist allezeit bei mir und alles, was mein ist, das ist 
dein. 32 Du solltest aber fröhlich und guten Mutes sein; denn dieser dein Bruder war tot und 
ist wieder lebendig geworden, er war verloren und ist wiedergefunden. 
 

Genesis/ 1. Mose 12, 1-9 – Abrahams Berufung 

 
1 Und der HERR sprach zu Abram: Geh aus deinem Vaterland und von deiner Verwandtschaft 
und aus deines Vaters Hause in ein Land, das ich dir zeigen will. 2 Und ich will dich zum großen 
Volk machen und will dich segnen und dir einen großen Namen machen, und du sollst ein 
Segen sein. 3 Ich will segnen, die dich segnen, und verfluchen, die dich verfluchen; und in dir 
sollen gesegnet werden alle Geschlechter auf Erden. 
4 Da zog Abram aus, wie der HERR zu ihm gesagt hatte, und Lot zog mit ihm. Abram aber war 
fünfundsiebzig Jahre alt, als er aus Haran zog. 5 So nahm Abram Sarai, seine Frau, und Lot, 
seines Bruders Sohn, mit aller ihrer Habe, die sie gewonnen hatten, und die Leute, die sie 
erworben hatten in Haran, und zogen aus, um ins Land Kanaan zu gehen. Und sie kamen in 
das Land, 6 und Abram durchzog das Land bis an die Stätte bei Sichem, bis zur Eiche More; es 
wohnten aber zu der Zeit die Kanaaniter im Lande. 
7 Da erschien der HERR dem Abram und sprach: Deinen Nachkommen will ich dies Land geben. 
Und er baute dort einen Altar dem HERRN, der ihm erschienen war. 8 Danach brach er von 
dort auf ins Gebirge östlich von Bethel und schlug sein Zelt auf, sodass er Bethel im Westen 
und Ai im Osten hatte, und baute dort dem HERRN einen Altar und rief den Namen 
des HERRN an. 9 Danach zog Abram immer weiter bis ins Südland. 
 

1. Könige 3, 16-28 – Salomos Urteil 

 
Siehe „Entscheidungen treffen und Verantwortung übernehmen“, Seite 15 
 

Genesis/ 1. Mose 28, 10-22 – Jakob schaut die Himmelsleiter 

 
Siehe „Entscheidungen treffen und Verantwortung übernehmen“, Seite 13 
 
 


